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ınen Schwerpunkt dieser Fallstudıe über dıe britische Mandatszeıt zwıschen dem ersten und
zweıten Weltkrieg der vormalıgen deutschen Koloniıe Kamerun. Auf der Basıs orıgınären
Materıals und zeıtgenössischer edruckter Quellen zeıichnet der utor, Professor heaton
College In Ilınoı1s, darüber hınaus eın uzıdes ıld des baptıstıschen Erzıehungssystems Im
englıschen andatste1ı VO  — Kamerun (»Cameroon Province«), dessen inhaltlıche, »evangelıkal-
indıgenistische« Ausgestaltung vielfältigen Konflıkten mıt der englıschen Kolonıjaladministration
und deren »mModernısıerend-adaptionistischen« Vorstellungen führte Diıe detaıllıerte, mıt Karten,
Bıldern und Statistıken ausgestattete Studie verbindet auf geschickte Weıse m1ss1onsorganısator1-
sche, kolonıialhistorische und kulturgeschichtliıche Aspekte, bezogen auf ıne Epoche, dıe ansonsten
eher Schatten des hochimperıalıstischen Zeıtalters ste. Vor em offenbart sıch in ıhr jedoch
en Stück missıonarıscher Geıistesgeschichte.
Münster 1. W OFrs; Gründer

Zeıtlyn, Davıd Sua In SOomie. Aspects of Manmlbıla Tradıtional elıgıon (Collectanea Instıtuti
Anthropos 41) cademıa Verlag St Augustin 1994; 260

Gegenstand dieser anthropologıischen Diıssertation dus Cambrıdge ist die alte Relıgion des
Kkameruner Teıls der Ethnie der Mambiıla In der südwestlıchen cke der Adamawa-Provınz
Kameruns:; SECNAUCI das vieldeutige SUQ iIm orf Somie, das beschreıibbare Gestalt annımmt
einerseıIts In Maskentänzen, andererseıts In öffentlıchen und prıvaten Eiıdschwüren SOWIE in
Segnungen, Hexereieinwirkung verhıindern. Dıe Mambila en dort, dıe 1 ıkar-Stämme
der anglophonen Nordwest-Proviınz Kameruns hergekommen seın wollen: dıe Eıinfachheit der
Institutionen der ambıla, besonders ihr Mange!l zentralısıierter polıtıscher Gewalt, sprechen
aber eher dagegen

Kap g1ıbt eiıne detaılhıerte ethnographische Eınführung In ıhre Gesellschaft, das Verwandschafts-
SYySiem, dıe tellung des erst kolonıialer eıt Bedeutung gekommenen Häuptlıngs, hre
Wırtschaftsform und dıe Rıten ZUT Bewältigung indıvidueller Lebenskrisen Kap I1 führt in dıe alte
Relıgıon der heute teilweise chrıistianısierten und islamısıerten ambiıla eın Der allgemeın
geglaubten exereıl stehen relatıv entwiıckelte Wahrsagesysteme mıt Spinnen und Blätter-Karten
gegenüber SOWI1e das Wıssen ang, den allwıssenden Gott und Schöpfer der Welt Ahnenkult
gıbt nıcht, relıg1öser Hınsıcht das »ultımate of acCt1o0n« bezeichnet der Begriff SUG, den
dıe folgenden 1er Kapıtel mıt akrıbischer Beschreibung und Jextdokumentation en ZunaCNAs:! In
den bezeichneten Maskentänzen der Männer und Frauen (I1) dann in Knapp kommentierten
übersetzten langen JTonband- Transskrıpten VonNn öffentlıchen und prıvaten Verhandlungen, dıe dem
sS1e abschlıeßenden sua-Eıd und -Opfer vorausgehen (IV und V) und schlıeßlıch, ausführlıchsten,
mıt den Verhandlungen einer kula Sua-Segnung, UTrC dıe verhindert wird, daß aus einem
eingestandenen und mıt Schadenszahlung beglichenen Ehebruch weıteres übernatürliches Unheil
hervorgeht (VI) Dıe kKomplexen und hochrhetorischen exfe füllen insgesamt Seıten. Der Autor
ıll S1Ie alleın ZUT Analyse der tradıtionellen Relıgion werten, »Full analysıs of ambiıla rhetoric
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nach der Unterbestimmtheit und Nıchtreflektiertheit atenter relıg1öser Systeme In schrıftlosen
Gesellschaften und wendet sıch mıt Sperber extreme SkepsIs und wittgensteinschen
Relatıvismus: »sem1-propositional representations« TrTemder Völker können auch VON westliıcher
Sozlalanthropologie durchaus verstanden werden. Sua als geheimnisvolle aC) die physisch, aber
auch als schuldıges GewIissen wıirken kann, hat, ohne einlınıg aus ihr abgeleıtet werden können,
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vıiel mıt der soz1lalen Struktur und besonders mıt der Autorıtät des Häuptliıngs Im Rat der Altesten
und Notablen

Die und dıe Genauigkeıt der übersetzten Transskrıpte als »Kernstück« der empiırıschen
Forschung ist beeindruckend. Gleichwohl Ist S1e begrenzt dadurch, daß der Uuftfor auf informeile
einheimiısche eutungen und Kommentierungen seines Mater1als prinzıpiell verzıchtet und
nach anderen, noch spezıfischer relıg1ıösen Texten WIE Gebeten nıcht gesucht en cheınt Eıne
wägung der relıg1ösen und nıchtrelig1ösen Bestandteıle der sua-Verhandlungen erschiene
immerhın möglıch, ebenso die komplementäre rage, Wäas 1Im gelebten Christentum bZw siam der
konvertierten Mambiıla Verständnis, Mißverständnis oder mdeutung Von den »S y stem«-
Eigenschaften der en elıgıon ndırekt greifbar ırd Die Polarıtät Chang/Gott-sua, VOM utor
angedeutet hıer weıter befragt werden können. es in em bringt dıe ntersuchung
sowohl UrC| ihr empirisches Ergebnis WwW1ıe Urc ıhre SANDE vielleicht ZU strenge, Methodık
auf gute und weıterführende Gedanken
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